Praambel

Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB), des § 84 Abs. 3 der Niedersachsischen
Bauordnung (NBauQ) und des § 58 des Niedersachsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) in der
zum Zeitpunkt der Beschlussfassung giltigen Fassung hat der Rat der Gemeinde Bdsel diese
Neubekanntmachung des Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstrale" bestehend aus der
Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen sowie den 6rtlichen Bauvorschriften Gber die Gestaltung, als
Satzung beschlossen.

Bésel, den

Siegel e
Der Burgermeister

368/4

Verfahrensvermerke

1. Planunterlage
Kartengrundlage: Liegenschaftskarte Mal3stab: 1:1000 "Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Nds.
Vermessungs-und Katasterverwaltung"

Landesamt ur Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die stadtebaulich bedeutsamen
baulichen Anlagen sowie StralRen, Wege und Platze vollstandig nach (Stand vom 04.08.2022). Sie ist hinsichtlich
der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch einwandfrei. Die Ubertragbarkeit der neu zu
bildenden Grenzen in die Ortlichkeit ist einwandfrei moglich.

Friesoythe,
LGLN, Vermessungsbiiro Dipl.-Ing. Julius Dieckmann

(Unterschrift)

2. Planverfasser
Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstrae" wurde ausgearbeitet von:

Planungsbiiro Weinert
Rosenstralle 7
26529 Marienhafe

Marienhafe, e ——
(Dipl.-Ing. T. Weinert)

3. Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Bosel hat in seiner Sitzung am 31.08.2022 die Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstrale" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist
gemal § 2 Abs. 1 BauGB am 29.09.2022 ortsiiblich bekannt gemacht worden.

Bosel,

Der Burgermeister

4. Offentliche Auslegung

Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wurden am 10.05.2023 ortsiiblich bekanntgemacht. Der Entwurf des
Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf,westlich Eichenstralle" mit den enthaltenen 6rtlichen Bauvorschriften und
der Begriindung haben vom 17.05.2023 bis 21.06.2023 gemal § 3 Abs. 2 BauGB o6ffentlich ausgelegen.

Bosel,

Der Birgermeister

5. Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Bd&sel hat den Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstrale" mit den
enthaltenen értlichen Bauvorschriften sowie die Begriindung nach Prifung der Stellungnahmen gemaf § 10 Abs.
1 Satz 1 BauGB in seiner Sitzung am 03.07.2023 als Satzung (§ 10 BauGB) beschlossen.

Bosel,

Der Birgermeister

6. Inkrafttreten

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstrafle" ist gemafl § 10 BauGB
im Amtsblatt Nr. ......... fir den Landkreis Cloppenburg bekannt gemacht worden. Der Bebauungsplan Nr. 69
"Petersdorf, westlich EichenstralRe" einschliefllich der o6rtlichen Bauvorschriften ist damit am
rechtswirksam geworden.

Bosel,

Der Burgermeister

7. Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften

Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstralle" ist
die Verletzung von Verfahren- und Formvorschriften beim Zustandekommen des Bebauungsplanes nicht geltend
gemacht worden.

Boésel,

Der Birgermeister

8. Mdngel des Abwagungsvorganges
Innerhalb von einem Jahr nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 69 "Petersdorf, westlich Eichenstralle"
sind Mangel des Abwagungsvorganges nicht geltend gemacht worden.

Bosel,

Der Birgermeister
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MaRstab 1:1000

Planzeichenerklarung gem. Pianzv)

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

0,4 Grundflachenzahl

I Anzahl der zulédssigen Vollgeschosse
TH max. 4,5 m Traufhdhe (TH), siehe textl. Festsetzung Nr. 6

FH max. 9,0 m Firsthohe (FH), siehe textl. Festsetzung Nr. 6

H min 3,50 m  Ho&he baulicher Anlagen als Mindestmaf

Bauweise und Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

Baugrenze (§ 23 BauNVO)

a abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO)

nur Einzel- und Doppelh&user zul&ssig
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Verkehrsflachen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

offentliche StralRenverkehrsflache

StralRenbegrenzungslinie

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung:

FUR Fufd - und Radweg

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB)

‘ Erhaltung von Einzelbdumen (§ 9 Abs. 25 b BauGB)

private Griinflache

Sonstige Planzeichen
F - I
I I Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches (§ 9 Abs. 7 BauGB)
i

> vLVV y Umgrenzung fir Vorkehrungmen zum Schutz gegen schéadliche
N Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsgesetzes:

Larmschutzwand Hmin = 3,50 m (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Zeichnerischer Hinweis

Oberkante (OK) Schacht
14,74 m NHN

Textliche Festsetzungen (TF)

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Innerhalb des Plangebietes wird gem. § 4 Abs. 1 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 3 BauNVO ein Allgemeines
Wohngebiet WA festgesetzt. Die folgenden gem. § 4 Abs. 3 Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3, Nr. 4 und Nr. 5
ausnahmsweise zulassigen Nutzungen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes:

- Betriebe des Beherbergungsgewerbe

- Sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe
- Anlagen fir Verwaltungen

- Gartenbaubetriebe

- Tankstellen

2. Anzahl der Wohneinheiten (§ 9 Abs. 1. Nr. 6 BauGB)
Innerhalb des Plangebietes sind je Einzelhaus héchstens zwei Wohneinheiten und je Doppelhaushélfte
jedoch héchstens eine Wohneinheit gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB zulassig.

3. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes WA wird eine Grundflachenzahl von 0,4 festgesetzt. Die
maogliche Uberschreitung der Grundflache nach § 19 Abs. 4 BauNVO wird auf max. 20% begrenzt.

4. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

In dem festgesetzten Allgemeinen Wohngebiet WA sind Gebaude gem. § 22 BauNVO zuléssig, wie in der
offenen Bauweise, jedoch mit einer Langenbeschrankung von max. 20 m in jede Richtung.

Bei der Langenbeschrédnkung der abweichenden Bauweise (a) sind Stellpldtze und Garagen gem. § 12
BauNVO und Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO, auch in Form von Vor- oder Anbauten, nicht mit
anzurechnen.

5. Zuldssigkeit von Nebenanlagen und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Innerhalb des gesamten Plangebietes sind auf den nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen im Bereich
zwischen der StralBenbegrenzungslinie und der ErschlieBungsstrale und der vorderen Baugrenze
(Vorgartenbereich) Nebenanlagen als Gebaude gem. § 14 BauNVO und Garagen und (berdachte
Stellplatze gem. § 12 BauNVO unzulassig.

6. Gebdudehdhen (§ 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO)

6.1 Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes WA wird gem. § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO eine Firsthdhe von
max. 9 m, gemessen ab Oberkante der nachstgelegenen Erschlielungsstralle, festgesetzt.

6.2 Innerhalb des Allgemeinen Wohngebietes wird eine max. Trauthdhe von 4,5 m bzw. max. 6,5 m
festgesetzt.

7. Zufahrten (§ 9 Abs. 1 Nr. 4, 11 BauGB)
Je Baugrundstiick ist die Anlegung von je einer bis zu 5 m breiten Zufahrt zulassig.

8. Aktive LarmschutzmaBnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Als  Vorkehrung zum  Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im  Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes wird eine Larmschutzwand festgesetzt, die mit einer Mindesthéhe von
3,50 m, gemessen ab Oberkante des Gelandes, auszufiihren ist.

9. Flachen oder MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

9.1. Auf der privaten Griinflache sind baulichen Anlagen und Versiegelungen jeglicher Art, Auf- und
Abtragungen, Lagerplatze sowie der Einsatz von Pflanzenschutz- und Dingemittel unzulassig.

9.2. Auf der privaten Grinflache sind die vorhandenen Baume zu sichern und dauerhaft zu erhalten.
Abgange sind zu ersetzen.

9.3 Zum Schutz der festgesetzten, erhaltenswerten Einzelbdume sind innerhalb der Krontraufbereiche zzgl.
eines Schutzabstandes von 1,5 m der zum Erhalt der festgesetzten Bdume und Straucher und der in das
Plangebiet hineinragenden Baumkronen, Abgrabungen und Aufschittungen, Bodenversiegelungen und
bauliche Anlagen jeglicher Art, sowie Lagerplatze unzuléssig.

10.Griinordnerische Festsetzungen

Je 200 m? neu versiegelter Grundstiicksflache ist auf den Baugrundstiicken gemaR §9Abs. 1 Nr. 25 a)
BauGB ein Standortgerechter Laubbaum oder Obstbaum zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Es sind
Hochstdamme mit einem Stammumfang von mindestens 10-12 cm zu verwenden. Geeignete Arten sind der
Pflanzliste zu entnehmen. Bei Abgang der Gehdlze sind Nachpflanzungen vorzunehmen.

Pflanzliste: Einzelbaumpflanzungen auf Baugrundstiicken

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Wuchsform GréRe
Eberesche Sorbus aucuparia Kleiner bis mittelgroler Baum
Baumhasel Corylus columa MittelgroRer Baum

Feldahorn Acer campestre Kleiner bis mittelgroRer Baum
Hainbuche Carpinus betulus MittelgroRer Baum
Spitzahorn Acer platanoides GrolRbaum

Mehlbeere Sorbus aria Kleiner Baum

Vogelkirsche Prunus avium MittelgroRer Baum

Stieleiche Quercus robus Grofllbaum

Obstbaume heimischer Sorten als Halb- oder Hochstdmme.

Die Anpflanzungen sind spatestens innerhalb der auf den Bezug des Bauvorhabens folgenden
Pflanzperiode (Oktober April) vom Grundstiickseigentimer bzw. Verursacher des Eingriffs fachgerecht
anzulegen.

Ortliche Bauvorschriften wem s s as 3 nsao)

1. Dachform

In dem Allgemeinen Wohngebiet sind fiir Hauptdacher nur symmetrisch geneigteSattel-, Walm-, Kriippelwalm
sowie Zeltdacher mit einer Neigung von 18 bis 50 Grad zul&ssig.

Dies gilt nicht fur untergeordnete Gebdudeteile, Quergiebel, Dachaufbauten, Krippelwalme, Vorbauten,
Wintergarten, Veranden sowie von Garagen, Carports, und tUberdachten Einstellplatzen gemaf §12 BauNVO
sowie Nebenanlagen i.S.d. § 14 BauNVO.

2. Staffelgeschoss
In dem Allgemeinen Wohngebiet sind Staffelgeschosse von allen Seiten mindestens 1,00 m einzurlicken.

3. Einfriedungen

Als Einfriedungen der Baugrundstiicke zu den o&ffentlichen Verkehrsflachen sind nur freiwachsende
Schnittheckenbaus Gehdlzen (Feldahorn, Buchsbaum, Hainbuche, Weilddorn, Rotbuche und Liguster) oder
durchsichtige Zaune (hinterliegend auf der Grundstiicksseite) in Kombination mit Hecken zulassig.
Die Hecken sind dauerhaft zu erhalten; Abgénge sind durch Nachpflanzungen zu ersetzen. Gemessen ab der
Oberkante der Stralenfahrbahn dirfen strallenseitige Grundstiickseinfriedungen eine Héhe von 1,50 m
nicht Uberschreiten. Diese Héhenbegrenzung gilt nicht fir Hecken. Die Einfriedungen durfen pro Grundstiick
fur eine Zufahrt/Zuwegung (Garageneinfahrt) in einer Breite von 5 m unterbrochen werden.

4. Gestaltung der Vorgartenbereiche
(1) Vorgartenbereiche im Sinne dieser o6rtlichen Bauvorschrift sind die R&ume zwischen den
Straflenbegrenzungslinien der ¢ffentlichen Verkehrsflachen und stralBenzugewandten Baugrenzen.

(2) Die Vorgartenbereiche sind unversiegelt anzulegen und mit Anpflanzungen oder Rasenflachen
gartnerisch zu gestalten. Die Verwendung von Gesteins- oder Mineralkdrnern (z.B. Kies) ist nicht zulassig.
Beeteinfassungen sind zulassig. Zugange sowie Zufahrten fiir die Anlagen des privaten ruhenden Verkehrs
sind von dieser Festsetzungen ausgenommen.

Bodenfunde

Altablagerungen/Altsta

Erkundungspflicht der

Ausbauunternehmer).

Artenschutz

polariesierten Lichts).

Kampfmittel

benachrichtigen.

Hinweise

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- und friihgeschichtliche sowie mittelalterliche und
frihneuzeitliche Bodenfunde (das kénnen u. a. sein: Tongefal3scherben, Holzkohleansammlungen,
Schlacken sowie auffallige Bodenverfarbungen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher
Funde) gemacht werden, sind diese gemaR § 14 Abs. 1 des Mieders. Denkmalschutzgesetzes
meldepflichtig und miissen der zustandigen Unteren Denkmalschutzbehorde beim Landkreis Cloppenburg
oder dem Niedersachsischen Landesamt fir Denkmalpflege - Abteilung Archéologie - Stitzpunkt
Oldenburg, Ofener Stral3e 15, Tel. 0441 / 20576615 unverziglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der
Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2
des Mieders. Denkmalschutzgesetzes bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverandert zu
lassen, bzw. fur ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehorde vorher die
Fortsetzung der Arbeiten gestattet.”

ndorte

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen bzw. Altstandorte zutage
treten, so ist die untere Bodenschutzbehérde des Landkreises Cloppenburg zu benachrichtigen.
Meldepflichtig sind der Leiter der Arbeiten, der Bauherr und/oder die bauausfilhrende Firma. Die durch die
Beseitigung der Bodenkontamination anfallenden Kosten hat der Grundstiickseigentiimer zu tragen.

Ausbauunternehmer

Beim Ausbau der technischen Infrastruktur (StralRen- und Wegebau, Ver- und Entsorgungsleitungen) sind
die Ausbauunternehmer vor Beginn der Bauarbeiten verpflichtet, sich rechtzeitig mit den jeweiligen
Versorgungsunternehmen, deren Leitungen vor Ort verlegt sind, abzustimmen (Erkundungspflicht der

Es ist gem. § 44 Bundesnaturschutzgesetz verboten, wildlebende Tiere der streng geschitzten Arten wie
z.B. Amphibien, baumhdéhlenbewohnende Vogelarten und Fledermause wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren, sowie Fortpflanzungs-
oder Ruhestétten der wildlebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen,
zu beschadigen oder zu zerstéren.
Zum allgemeinen Fledermaus- und Insektenschutz sind stark reflektierende und transparente Flachen mit
hoher Durchsicht an den Fassaden zu vermeiden. Anstelle von reflektierenden Glasflachen und
Metallelemten sind Glasflachen mit einem AufRenreflexionsgrad von max. 15 % zu verwenden. Anlagen zur
Nutzung der Sonnenenergie sind mit entspiegelten Oberflaichen auszustatten (max. 6 % Reflexion
Fur Leuchten, die fur die Aufenbeleuchtung eingesetzt werden, sind
insektenfreundliche Leuchtmittel mit geringem UV-Anteil (z.B.LED-und Natriumdampf-Hochdrucklampen)
zu verwenden. Abstrahlungen in die freie Landschaft sind durch entsprechendes Ausrichten der Leuchten,
ggf. durch Blendrahmen und Verwendung von bodennahen Leuchten zur Wegausleuchtung zu vermeiden.

Sollten bei Erdarbeiten Kampfmittel (Granaten, Panzerfauste, Minen, etc.) gefunden werden, ist umgehend
die zustandige Polizeidienststelle, das Ordnungsamt oder der

Baufeldfreimachung / Baufeldraumung
Die Baufeldfreimachung / Baufeldrdumung ist in der Zeit vom 01. Mérz bis zum 30. September unzulassig,
sofern Gehdlze oder Baume abgeschnitten, auf Stock gesetzt oder beseitigt werden. Sie ist in diesem
Zeitraum jeweils nur zuldssig, wenn die Untere Naturschutzbehérde zuvor nach Vorlage entsprechender
Nachweise der Unbedenklichkeit auf Antrag eine entsprechende Zustimmung erteilt hat.

Kompensation von Eingriffen in den Naturhaushalt
Durch die Eingriffe in den Naturhaushalt entsteht ein Kompensationsdefizit von 19.211 Werteinheiten, die
innerhalb des Flachenpools ,Collinghorst* und des Flachenpoos ,Bad Zwischenahn“ kompensiert werden.

Kampfmittelbeseitigungsdienst zu

Gemeinde Bosel
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Datum Name
Gez.: 17.11.2022 S. Frerichs
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Textfeld
Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- und frühgeschichtliche sowie mittelalterliche und frühneuzeitliche Bodenfunde (das können u. a. sein: Tongefäßscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffällige Bodenverfärbungen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese gemäß § 14 Abs. 1 des Mieders. Denkmalschutzgesetzes meldepflichtig und müssen der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde beim Landkreis Cloppenburg oder dem Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege - Abteilung Archäologie - Stützpunkt Oldenburg, Ofener Straße 15, Tel. 0441 / 20576615 unverzüglich gemeldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des Mieders. Denkmalschutzgesetzes bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbehörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet."
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9.3 Zum Schutz der festgesetzten, erhaltenswerten Einzelbäume sind innerhalb der Krontraufbereiche zzgl. eines Schutzabstandes von 1,5 m der zum Erhalt der festgesetzten Bäume und Sträucher und der in das Plangebiet hineinragenden Baumkronen, Abgrabungen und Aufschüttungen, Bodenversiegelungen und bauliche Anlagen jeglicher Art, sowie Lagerplätze unzulässig.
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